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SBort SC. 58.: S)ex ©trafeentoart. — S3unte§ Stttexlel. 383

ben SßunBt beê ^immelêBogenê, ben toir gleich

toeit bom $origont toie bont Qenitï) fdjäfeen, jo

Pflegen toit ben Strut nicfjt ettoa urn 45 ©tab
über bie SBageredjte gu ergeben, fonbern nur
ettoa urn 20 Biê 30 ©tab; bet SBert ift berfcf)ie=

ben bei Harem unb Betoôlïtem Rimmel, bei

3cac£)t größer atê am ®age, am größten in
monbtofen Städjten. Qur ©rtlärung biefet

®äufhung ftnb berfhiebentlid) fehhfttalifdje
©ritnbe geltenb gemalt toorben; iitbeffen fdjeint

bodj bie alte, it. a. fhon bon ©Itter gegebene

pfhhologifdje ©rtlärung red)t gu behalten. ®em=

nad) Berufet bie ©tfcljeimmg auf betfelben Xtr»

fadje, nad) ber toir eine unbebaute ©trafee für
tiirger galten alê eine bebaute bon gleitet
Sänge — im elfteren Sade überfliegt baê Slttge

ungehemmt bie gange ©trede, im gtoeiten tommt
iffm itjre Sänge buret) bie bieten Qtoifdjenfeuntte,
an benen e§ entlang läuft, ftärter gum SSetoufet»

fein.

©er 6iraj3entDart
£in unb feer, fein unb feer, fo feünftlid) unb

fo gemeffen inie ein Sßenbel fcbjlug ber Siefen beê

ftodtauben ©trafeentoartê nad) linîê unb red)t§

auê, tote er ben SBeg ïeïjrte, ber ben fteilen SCb=

feang in bie ©tabt feinunterfüferte.
Ipin unb I)er, I)in unb ï>er ®aê gab feiner

©eele ben Sifefetfemuê feit biergig Saferen unb

betitelt fie gefunb unb in einem gelinben

©djtoung, ber ifen an ben Sktoegungen im
SSotfe teilnehmen tiefe, an ®ämfefen unb Sefteu.

$in unb feer, fein unb feet! ftiefe bie Sunge

regelmäfeig ben Étem auê, unb mandjmal, toenn

er eben born ftärfenben Sut'Bife gur SIrBeit gu»

rüdgetefert mar, begleitete er feieê mit furnmen»
beut ©efang, unb nicht feiten flog ifein ein Sieb»

djen bon ben Sifefeeit, ofene bafe er eê toottte.

"pin unb feer, fo gefet bie ©âge beê gimmer»
mannê, bie ©enfe beê Stauern, bie Sette beê

©d)tofferê, I)in unb feer, auf unb ab gefet'ê mit
ber f^eber unb ber toogenben ©eele beê feferen

beitben ®icfeterê ober Sßhilofohfeen.

Unb fein unb feer, rifd) unb rijcfe raufd)t eê

bom Siefen in ber ©offe, too ber ^eferidjt fid) in
regelmäßigen Slbftärtben tjäuft.

„SBenn id) nicht toär, toemt idj nidjt toär",
bämmert eê im ©etjirn beê ftodtauben jTOanneê

auf, toenn ein faubereê ®ämcfeen in gtängenben

Sadfärnfeen an ifent borBeifeufdjt/ „ginget^ ifer

anbern in ©efemufe unb ,tot biê an bie ®nödjel,

toie'ê attd) fd)on ber galt luar, nidjt fo lang ift'ê
feer.

SBenn idj nid)t toär', toenn ich nicht toär!
®a toar'ê nicht gurrt ©d)tiaufen, unb auê ber

fct)ted)ten Sitft füget ifer, meine SBrüber, ade

©iftïeime ein, toürbet tränt toerben unb gulefet

etenbiglidj gugrunbe gehen, ©eudjeit fräfeen

euefe auf, SBenn i d) nicht toär' unb meine ©adje

reht unb atturat ntadjte! Sa, baê Bann id) toie

ein Sfteifter bom Sah; unb toaê man tann,
baê madji einem baê £etg feüfefen unb gibt bem

SJianne fein SXiidgrat!....
„©iefe, ba tommt ber $err fftegierungêrat "

®et ©trafeentoart fealt einen SlugenBIid inne

unb feeBt bie £>anb gum ©rufe an feine Sebet»

ntüfee. Xtnb toatjrfeaftig, ber tftegierungêrat Iä=

helt freunbtih unb giefet ben Ipitt toie bor fei»

neêgleicfeen.

„SHfo Bin id) aud) ©iner," murmelt ber

SBärtet Befriebigt bor fid) fein, //toenn idj'ê fcfeon

niht mit ben ©leidjntadjern featte unb nidjt
felünbere unb ntorbe unb teiner mih fünfeten

rnufe. Sh t>tu ein SQtenfäj, Braudjüar unb feilf=

reih
£>in he® fein unb her, tifdj unb rifd). „Sh

geB' meinen S3ejen niht heb für einen Jammer,
niht für ein ©htoert. ©ê foil nur einer font»

men unb mir ifen nehmen." Xtnb er ftedte fih
eine toeifee Stofe hinter'ê Dtjr, bie er bon einem

©artentjag gefeftiidt hatte.
Sn biefem StugenBIid fufer ein Jîrafttoagen,

beffen Senter bie gührung bertoreit hatte, ra=

fenb ben ©teiltoeg herunter. SRan fdjrie bem

SBärtet git, fih gu flühten. ©r hörte niht. SBie

SHife unb ®onner toarf eê ihn tmu
Sn biefem SBagen fafe ber etoige ©leihma»

her unb fdjnitt feine gräfelihen Srafeen; aber

ber hatte eê mit bem SBärtet berffeielt. Sur itm
gaB'ê teilt ©rufein unb ©tauen mel)t. St. 33.

Sutties 2IUerlet.

©herlot pointed alê Sgmtift. Staufenbe

bon Sieto=Dortern brängen fih täglid) gut ©ar=

negie $all, too ©oitan ®ofeIe feine bielBefuh»

ten 33orträge itBer ©feiritiëmuê unb ©eifter»

erfheinungen hält. ®ie Seitte Bommen aud)

reidjlih auf itjre Soften, benn fie tonnen im

Von A. V.: Der Straßenwart. — Buntes Allerlei. 383

den Punkt des Himmelsbogens, den wir gleich

weit vom Horizont wie vom Zenith schätzen, so

Pflegen wir den Arm nicht etwa um 45 Grad
über die Wagerechte zu erheben, sondern nur
etwa um 20 bis 30 Grad; der Wert ist verschie-

den bei klarem und bewölktem Himmel, bei

Nacht größer als am Tage, am größten in
mondlosen Nächten. Zur Erklärung dieser

Täuschung sind verschiedentlich physikalische

Gründe geltend gemacht worden; indessen scheint

doch die alte, u. a. schon von Euler gegebene

psychologische Erklärung recht zu behalten. Dem-
nach beruht die Erscheinung auf derselben Ur-
sache, nach der wir eine unbebaute Straße für
kürzer halten als eine bebaute von gleicher

Länge — im ersteren Falle überfliegt das Auge

ungehemmt die ganze Strecke, im zweiten kommt

ihm ihre Länge durch die vielen Zwischenpunkte,

an denen es entlang läuft, stärker zum Bewußt-
sein.

Der Slraßenrvart.
Hin und her, hin und her, so pünktlich und

so gemessen wie ein Pendel schlug der Besen des

stocktauben Straßenwarts nach links und rechts

aus, wie er den Weg kehrte, der den steilen Ab-

hang in die Stadt hinunterführte.
Hin und her, hin und her! Das gab seiner

Seele den Rhythmus seit vierzig Jahren und

behielt sie gesund und in einem gelinden

Schwung, der ihn an den Bewegungen im
Volke teilnehmen ließ, an Kämpfen und Festen.

Hin und her, hin und her! stieß die Lunge

regelmäßig den Atem aus, und manchmal, wenn

er eben vom stärkenden Imbiß zur Arbeit zu-
rückgekehrt war, begleitete er dies mit summen-
dem Gesang, und nicht selten flog ihm ein Lied-

chen van den Lippen, ohne daß er es wollte.

Hin und her, so geht die Säge des Zimmer-
manns, die Sense des Bauern, die Feile des

Schlossers, hin und her, auf und ab geht's mit
der Feder und der wogenden Seele des schrei-

beuden Dichters oder Philosophen.
Und hin und her, risch und risH rauscht es

vom Besen in der Gosse, wo der Kehricht sich in
regelmäßigen Abständen häuft.

„Wenn ich nicht wär, wenn ich nicht wär",
dämmert es im Gehirn des stocktauben Mannes

auf, wenn ein sauberes Dämchen in glänzenden

Lackschuhen an ihm vorbeihuscht, „ginget^ ihr
andern in Schmutz und Kot bis an die Knöchel,

wie's auch schon der Fall war, nicht so lang ist's

her.
Wenn ich nicht wär', wenn ich nicht wär!

Da wär's nicht zum Schnaufen, und aus der

schlechten Luft söget ihr, meine Brüder, alle

Giftkeime ein, würdet krank werden und zuletzt

elendiglich zugrunde gehen. Seuchen fräßen
euch auf. Wenn i ch nicht wär' und meine Sache

recht und akkurat machte! Ja, das kann ich wie

ein Meister vom Fach; und was man kann,
das macht einem das Herz hüpfen und gibt dem

Manne sein Rückgrat!....
„Sieh, da kommt der Herr Regierungsrat!"
Der Straßenwart hält einen Augenblick inne

und hebt die Hand zum Gruß an seine Leder-

mütze. Und wahrhaftig, der Regierungsrat lä-

chelt freundlich und zieht den Hut wie vor sei-

nesgleichen.
„Also bin ich auch Einer," murmelt der

Wärtel befriedigt vor sich hin, „wenn ich's schon

nicht mit den Gleichmachern halte und nicht

plündere und morde und keiner mich fürchten

muß. Ich bin ein Mensch, brauchbar und hilf-
reich ...."

Hin her, hin und her, risch und risch. „Ich
geb' meinen Besen nicht her für einen Hammer,
nicht für ein Schwert. Es soll nur einer kom-

men und mir ihn nehmein" Und er steckte sich

eine Weiße Rose hinter's Ohr, die er von einem

Gartenhag gepflückt hatte.

In diesem Augenblick fuhr ein Kraftwagen,
dessen Lenker die Führung verloren hatte, ra-
send den Steilweg herunter. Man schrie dem

Wärtel zu, sich zu flüchten. Er hörte nicht. Wie

Blitz und Donner warf es ihn hin.
In diesem Wagen saß der ewige Gleichma-

cher und schnitt seine gräßlichen Fratzen; aber

der hatte es mit dem Wärtel verspielt. Für ihn
gab's kein Gruseln und Grauen mehr. A. V.

Buntes Allerlei.

Sherlok Holmes als Spiritist. Tausende

von New-Uorkern drängen sich täglich zur Car-

negie Hall, wo Conan Doyle seine vielbesuch-

ten Vorträge über Spiritismus und Geister-

erscheinungen hält. Die Leute kommen auch

reichlich auf ihre Kosten, denn sie können im
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gilm bie ©eifterppotograppien betmmbern, bie

ber englifcpe ©eifterfeper in ber ©egettb beg

©rabeg beg unBeïannten ©olbaten in Sonbon
aufgenommen IgaBen loiïï, unb bie in febetn

gaU burcp itjxe forgfame ülugfüptung über»

rafdjen. äJtan fietjt ba bor einer ïnienben
SDîenge eiit paar femenpafte giguren, bie nad)
ber ©rflärurtg Sopleg bie ©ci[ter ber gefallenen
©olbaten barftellett. Sn'gtovfdpen ift ©onan
Sople aber in ber ißerfon beg 5ßater§ SDlaria
be fberebia, eine.S Sefuiten unb $ßrofeffot§ ber

fpanifcpen Sprache am -f)oIù) ©rop ©ollege gu
SSorcefter in fïïîaffacpufettg, ein gefäprlicper
©egtter erftanben, ber feinem ißrofsagaitbaluerf
argen SIbbrucp tut. ißater SJlaria t>at fid) feit
langen Satiren befonberê mit ben Sricfg ber

Spiritiften befdjäftigt unb in mepr alg gtoei»

punbert Vorträgen bie ©rgebniffe biefer ©nt=

larbungêftubien mitgeteilt. Sept tritt er gegen
Könau Sople in bie ©cpranfen, unb er barf fid)
rüpineu, burd) feine ©ntpüllungen über bie 2Jta=

terialifation bon ©eiftern bem gefunben 9Jien=

fd)enberftanb einen bortrefflicpen Sienft ge=

leiftet gu paben. Ser ißater erbietet fid), oljne
$ilfe unb SJîitoirïung bon ©eiftern biefelben
fdjönen Fotografien int $ilm gu geigen, bie

ben tpauptreig ber 3SorIefungen beg englifcpen
©eifterfeperg bilben, @g ift ipm nicpt nur ge=

glüdt, bie berfdfiebenfteu ©eftalten erfeinen gu

laffen, er pat eg aucp fertiggebracht, fid) felbft
in bag ©dienten eineê ©olbaten, ber bag ©e=

mepr präfenttert, umgutnanbeln.
*

9Iu§ Per ©efdficpte ber ,foepfunft, Sie erfte
©peifetotrtfdjaft unter ber Söegeidjnun-g „ffteftau»
rant" grünbete im iyapre 1765 Soulanger in

5(kra3* Sorper gab e§ nur ©arïiicpen unb ®af=
feepäufer.

Sag SBort IReftaurant toar urfprünglid) bie

Segeicpnung für eilte ®raftbrüpe, bie für ©rtt»

fräftete unb ©enefenbe gefoept Imtrbe.
Sie erfte ©diofolnbe gelangte um bag $apr

1520 nad) ©uropa. Unb gtoar toaren ©panier
bie ©infüprer. Slnna bon Öfterreid), Socpter fßpi=

lippg IL unb ©emaplin ßublnigg XIII., inacpte
bag naprpafte braune ©etränf in granfreid) unb
algbalb im übrigen ©uropa boHgtitmlicp.

Unfere Safeieigforten finb italiettifcpen Ur=

fprungg. ®atparina bon DJÎebici, eine perbor»
ragenbe geinfcpmeiferin, brad)te bie ®unft ber

©igbereititng nad) granfreid).
Seit erften ®ocptopf mit berfcplieffbarem

Sedel foil ber Somperr ©pebrier erfunben unb
in SIntoenbung gebrad)t paben.

Sie aug granfreiep nad) Seutfdplanb gelang»
ten ©migranten gogeit aug ipren ïulinarifcpen
Henntniffen grope Sorteile. Dtocp peute finb
einige iprer Dtacpfommen Snpaber be'fannter
©aftftätten ober geinïoftfabriïen.

Sie erften Sifore mürben mäprenb ber die»

gierungggeit Subtoigg XIV. pergeffeHt.
Sitterer fUianbeln bebienten fidj bie Stlten

als Sorbengunggmittel gegen bie Srunfenpeit.
Ilm bie ÜDiitte beg 18. Saprpunbertg patte

ein beffereg Siner folgenbe ©peifenfolge:
1. ©ang: ©uppeitfleifd), Sorfpeife aug ge=

fepmortem ®albfleifcp, Hors d'œuvre (Steige»

riepte),
2, ©ang: Srutpapn, ©emüfefcpüffeln, ©a=

late, ©remegeriept (imtrbe feltener gereiept).

Seffert: ®äfe, Obft, ©ingemaepteg.

Sinnfprücpe.
SSer einmal lügt, bem glaubt man niept, ©en'f eg tief in beine ©ruft:

unb toenn er auep bie Sßaprpeit fpriept — mer!» ©ineg nur ift ©lüd pienieben,

mürbigertoeife glaubt bie Sßelt am liebften ben ©ing: Seg Snnern ftifler Stieben
IDtenfdjen, bie immer lügen. Unb bie fcpttlbbefreite ©ruft!

©rillparger.

5(n itrtferc ïlùouttettteu.

Ser näcpfte Saprgang beginnt mit einem b o tt © g e r", in loeldjein ©oetpe gefd)id)tlicp

intereffanten Soman: „S e r © dp a r f r i d) t e r alg Sefreier auftritt.

SRebaftioii: Dr. 91 b. SSiJgttin, Siltit^, 2tfl)tftr. 70. (Seiträge nut an biefe »treffe!) ttnöetlmigt eingefanbten Seiträgen muß tuä

fRitctfiorto Beigelegt tnerbeii. Srtttf unb gybebition bon Siittter, SBetber & So., StBoXfBacffftrage 19, BUtid).

^nfertionSpreife fill fdjroeij. »njeigen: Vi Seite gr. 160.—, 1/2 Seite gt. 80.—, Vi Seite gr. 40.—, i/e Seite gr.20.—, '/«Seite gr. 10.—,

für attSIättb. Urfprutigâ: '/1 Seite gr. 200.—, Va ©eite gr. 100.—, V4 Seite gt. 50.—, '/a Seite gr. 25-,, '/« Seite gr. 12.50.

«ßeinige 5tn}eigenanna^me: »nnoncen-Sppebition ftiubotf «Woffe, Silrtt^,»afet,Sarau,Sern,Siet, Spur, ®tavu«, ©(^apaufen, ©ototf)urn, ©t. ®aflen.
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Film die Geisterphotographien bewundern, die

der englische Geisterseher in der Gegend des

Grabes des unbekannten Soldaten in London
aufgenommen haben will, und die in jedem

Fall durch ihre sorgsame Ausführung über-
raschen. Man sieht da vor einer knienden

Menge ein paar schemenhafte Figuren, die nach

der Erklärung Dohles die Geister der gefallenen
Soldaten darstelleil. Inzwischen ist Conan
Dohle aber in der Person des Paters Maria
de Heredia, eines Jesuiten und Professors der
spanischen Sprache am Holly Croß College zu
Worcester in Massachusetts, ein gefährlicher
Gegner erstanden, der seinem Propagandawerk
argen Abbruch tut. Pater Maria hat sich seit

langen Jahren besonders mit den Tricks der

Spiritisten beschäftigt und in mehr als zwei-
hundert Vorträgen die Ergebnisse dieser Ent-
larvungsstudien mitgeteilt. Jetzt tritt er gegen
Conan Dohle in die Schranken, und er darf sich

rühmen, durch seine Enthüllungen über die Ma-
terialisation von Geistern dem gesunden Men-
schenverstand einen vortrefflichen Dienst ge-

leistet zu haben. Der Pater erbietet sich, ohne

Hilfe und Mitwirkung von Geistern dieselben
schönen Photographien im Film zu zeigen, die

den Hauptreiz der Vorlesungen des englischen
Geistersehers bilden. Es ist ihm nicht nur ge-

glückt, die verschiedenstell Gestalten erscheinen zu
lassen, er hat es auch fertiggebracht, sich selbst

in das Schemen eines Soldaten, der das Ge-

wehr präsentiert, umzuwandeln.
-ft

Aus der Geschichte der Kochkunst. Die erste

Speisewirtschaft unter der Bezeichnung „Restau-
rant" gründete im Jahre 1765 Boulanger in

Paris. Vorher gab es nur Garküchen und Kaf-
feehäuser.

Das Wort Restaurant war ursprünglich die

Bezeichnung für eine Kraftbrühe, die für Ent-
kräftete und Gellesende gekocht wurde.

Die erste Schokolade gelangte um das Jahr
1520 nach Europa. Und zwar waren Spanier
die Einführer. Anna von Österreich, Tochter Phi-
lipps II. und Gemahlin Ludwigs XIII., machte
das nahrhafte braune Getränk in Frankreich unv
alsbald im übrigen Europa Volkstümlich.

Unsere Tafeleissorten sind italienischen Ur-
sprungs. Katharina von Medici, eine hervor-
ragende Feinschmeckerin, brachte die Kunst der

Eisbereitung nach Frankreich.
Deil ersten Kochtopf mit verschließbarem

Deckel soll der Domherr Chevrier erfunden und
in Anwendung gebracht haben.

Die aus Frankreich nach Deutschland gelang-
ten Emigranten zogeil aus ihren kulinarischen
Kenntnissen große Vorteile. Noch heute sind

einige ihrer Nachkommen Inhaber bekannter
Gaststätten oder Feinkostfabriken.

Die ersten Liköre wurden während der Re-

gierungszeit Ludwigs XIV. hergestellt.
Bitterer Mandeln bedienten sich die Alten

als Vorbeugungsmittel gegen die Trunkenheit.
Um die Mitte des 18. Jahrhunderts hatte

ein besseres Diner folgende Speisenfolge:
1. Gang: Suppenfleisch, Vorspeise aus ge-

schmortem Kalbfleisch, Hors cl'oouvro (Beige-
richte).

2. Gang: Truthahn, Gemüseschüsseln, Sa-
late, Cremegericht (wurde seltener gereicht).

Dessert: Käse, Obst, Eingemachtes.

Sinnsprüche.
Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht. Senk' es tief in deine Brust:

und wenn er auch die Wahrheit spricht — merk- Eines nur ist Glück hienieden,

würdigerweise glaubt die Welt am liebsten den Eins: Des Innern stiller Frieden
Menschen, die immer lügen. Und die schuldbefreite Brust!

Grillparzer.

An unsere Abonnenten.

Der nächste Jahrgang beginnt mit einem von Ege r", in welchem Goethe geschichtlich

interessanten Roman: „D e r S ch a r f r i ch t e r als Befreier auftritt.
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